E daneben erſcheint außer Sonn- und 
agen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Kanggaſſe 35, pofgebäude. 


Staats Lotterie. 


Ka Berlin, 9. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten 
u 112er Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 4 Gewinne zu 2000 Rthir, 
auf Nr. 24. 49,848. 62,562 und 72,344; 45 Gewinne zu 1000 Athlr. 


12 048 551. 2169. 2539. 3328. 3567. 3760. 4618. 5700. 8750. 9179. 
2048. 


5448. 15,873. 16,02. 16,984. 19,341. 22,426. 23,065. 21,897. 
400. 2,515. 32,444. 30,700. 35,775. 38,147. 40,171. 41,424. 
63,680. 43,475. 46,121 49,461. 55,700. 57,10 l. 62,372. 63,528. 


7780. 65,509. 66,739. 67,703. 67,959. 69,682. 70,958. 72,612, 
1. 108. 83,199 und 87,433 nach Danzig 2mal bei Rogol, Königsberg 

r. bei Heygſter und bei Samter, Marienwerder bei Beſtvater, 
800 el bei Kauffmann und nach Zilfit bei Loͤwenberg; 33 Gewinne zu 
2060 thlr. auf Nr. 1402. 2285. 5222. 5320. 5423. 16,557. 2,332. 
42 405 24,025. 32,912. 34,168. 35.032. 36,623. 40,406. 40,760. 
55 30. 42,221. 43,822. 45,220. 50,966. 51,149. 53,130. 53,239. 
93.459 63,914. 65,266. 67,379. 67,382. 75,415. 77,844. 81,927. 
Men) und 89,893 nach Königsberg i. Pr. bei Samter und nach 
1017 bei Kauffmann; 64 Gewinne zu 200 Rthir. auf Nr. 55, 988. 
100% 2027. 5053, 5554. 7008, 7733. 8415. 8496. 0014. 9258, 


9,320. 11,784. 12,086. 14,865. 17,470. 17,650. 19,571. 22,498. 
54320, 26,371, 26,304. 25,244. 28,368. 30,246. 32,630. 32,855. 
440 55. 33,184. 35,720. 38,208. 39,539. 40,145. 41,173.:41,208. 
Ui dg. 43,518. 47,588. 49,700. 51,043. 53,529. 61,313, 69874. 
75909. 06,083, 67,381. 69,555. 69,663. 73,344. 74,445. 75,801. 
9804 76,111. 77,634. 78,454. 80,545. 82,009. 84,477. 86,138. 


Sam 89,466. 89,542 und 80,85 ]. 


— — 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Ri Königsberg, 8. Novbr. Nach hier eingetroffenen Nach. 
voten aus Petersburg verfügt eine Spezial- Inſtruction, daß bei 
bevorſtehenden Rekruten Aushebung, gleichwie bei verſtärkter 
berktaultung, ſaͤmmtliche Alterskloſſen von 20 bis 36 Jahren 
dds ziehen ſind, um das Ergebniß der Rekrutirung ſo groß 
möglich zu erzielen. 
Upon en. Wie der „Wanderer“ meldet, iſt Baron Bourqueney 
in erbringer eines autographirten Briefes des Kaiſers Napoleon, 
bien chem derſelbe erklärt, daß er die Hand gern zum Frieden 
dan wolle, wenn Rußland die vier Garantiepunkte unbedingt 
der ohne Rückhalt annimmt und unterzeichnet, und zwar mit 
lenigen Deutung, welche ihnen die Weſtmächte gegeben. 
Wee Rußland nicht darauf eingehen wollen, ſo werden ſich die 
eſtmächte auf keine Verhandlungen mehr einlaſſen und den 
fon mit aller Energie im Frühjahre aufnehmen und fo lange 
n 


iufepen, bis fie Rußland zu Konzeſſionen zwingen, die jedoch 


fein mebr an die Grundlage der vier Garantiepunkte gebunden 


werden. 
St. Petersburg, 8. Novbr. (Tel. Dep.) Fürſt 
Der Feind unternimmt 


G 
nic Ibatoff meldet vom 7. Novbr.: f f 
chte; die Zahl ſeiner Fahrzeuge vor Kamieſch iſt ziemlich bedeutend. 
urg, er „Conſtitutionnel“ theilt folgenden Tagesbefehl des 
Nun en Gortſchakoff mit, datirt aus dem Lager auf den Höhen 

ackenzie vom 15. Oktober: 60 84 

und Je. kaiſerl. Majeſtät, unſer Herr, hat mich beauftragt, in feinem 
Sud Rußlands Namen den tapferen Kriegern zu danken, welche die 
da; feite von Sebaſtopol mit fo viel Selbſtverleugnung, Muth und Aus- 
die 5 vertheidigt haben, und iſt uͤberzeugt, daß die Armee, nachdem ſie 
wir Freiheit der Operationen im Felde wiedererlangt hat, fortfahren 
land mit allen möglichen Anſtrengungen den Boden des heiligen Ruß⸗ 
Soracgegen die feindliche Invaſion zu vertheidigen. Aber wie es der 
ane falt des Vaters der großen Familie (der Armee) gefallen hat, in 
r hoben Vorausſicht die Erbauung der Bruͤcke zu befehlen, um im 
mi N Augenblick das ruſſiſche Blut ſo viel als moͤglich zu ſchonen, hat 
det Kaifer auch mit Vollmachten bekleidet, um die Vertheidigung 
aufzug, ofitionen in der Krim je nach den Umftänden fortzufegen oder 
diet Faden. Tapfere Krieger! Ihr kennt unſere Pflicht. Wir werden 
and nicht freiwillig verlaſſen, in welchem der heilige Wladimir die 


Z 


Sonnabend, 
den 10. November 1855. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Taufe empfing, nachdem er ſich zur chriſtlichen Religion, die wir ver⸗ 
theidigen, bekehrt hatte. Zuweilen giebt es jedoch Bedingungen, welche 
die feſteſten Entſchluͤſſe unausführbar und die größten Opfer vergeblich 
machen. Der Kaiſer hat geruht, mir allein das Urtheil über den Augen— 
„lick zu uͤberlaſſen, wo wir unſere Vertheidigungslinie aͤndern ſollen, 
wenn dies Gottes Wille iſt. An uns iſt es zu beweiſen, daß wir das 
unbegrenzte Vertrauen des Czaren zu rechtfertigen wiſſen, der in unſere 
Nähe gekommen ift, um die Vertheidigung des Vaterlandes und die 
Beduͤrfniſſe ſeiner Armee in ſeine Obhut zu nehmen. Vertraut mir 
wie bisher in allen jenen Stunden der Prüfung, welche die Rathſchluͤſſe 
der Vorſehung über uns verhaͤngt haben.“ 

Der „Ruſſ. Inv.“ bringt folgende Depeſche aus Niko» 
lajeff vom 31. Oktober Abends: „Das Lager auf der Kinburn« 
Landzunge, zwiſchen der Vorſtadt und der Feſtung, hat der Feind 
aufgehoben. Wie ſtark die von ihm in Kinburn zurückgelaſſene 
Garniſon ſei, läßt ſich mit Sicherheit noch nicht angeben. Seine 
kleinen Fahrzeuge ſtehen noch immer, wenn auch in geringerer 
Anzahl als vorher, auf der Rhede von Otſchakoff und kreuzen 
im Liman, laufen auch in die Mündungen des Dniepr und 
Bug ein, wo ſie Vermeſſungen vornehmen, gehen aber nicht 
weit hinauf und nicht einmal bis zu den Punkten, welche ſie 
in den erſten Tagen ihres Erſcheinens erreichten. Die Flotte 
ſteht an ihrer vorigen Stelle, doch hat ſich die Schiffszahl ſeit 
geſtern etwas vermindert.“ 

Aus Nikolajeff, 2. November, wird dem Globe telegraphirt: 
„Fürſt Gortſchakoff meldet, daß am vorhergegangenen Tage 30. 
bis 40,000 Verbündete von Eupatoria ausmarſchirt ſeien, die 
Nacht bei Kavagurt und Saki zugebracht haben, ohne eine neue 
Bewegung zu verſuchen.“ 

Aus Odeſſa wied vom Aten d. gemeldet, daß der Kaiſer 
von Rußland Tages vorber dort eingetroffen ſei. 

Seit dem 29. Oktober werden keine Truppen mehr nach 
Eupatoria detachirt, nur das ägyptiſche Kontingent wird ergänzt, 
die engliſche Brigade begiebt ſich aber in das Tſchernaja-Lager. 
Die Alllirten find auf allen Punkten in die reine Defenſive 
getreten, und es find bis zur Stunde keinerlei Depeſchen über 
wichtige Kriegsereigniſſe am hieſigen Platze eingetroffen. 

Marſeille, 6. Novbr. „Bald nach dem „Sinai“ iſt der 
„Euphrat“ mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 29. Oktbr. 
angekommen. Die in dieſer Stadt erſcheinenden Blätter melden, 
daß die kaiſerliche Garde Befehl erbalten hat, nach Frankreich 
zurückzukehren und ſich am 5. November einſchiffen wird. Ad⸗ 
miral Bruat wird am 10. in Konſtantinopel eintreffen und ſich 
gleichfalls nach Frankreich begeben. Vice Admiral Pellin wird 
die Blokade des Bug und Dniepr fortfigen. Er ging mit dem 
Admiral Stewart den Bug hinauf und hat die Ueberzeugung 
gewonnen, daß diefer Fluß beladene Schiffe tragen koͤnne. 
General Bazaine hat die auf der Halbinſel Kinburn befindlichen 
Dörfer zerftört, Er ſteht im Begriffe, nach Kamieſch zurückzu- 
kehren. General Levaillant iſt zum Gouverneur von Sebaſtopnl 
ernannt worden. 

Nach Pariſer Angaben wird durch die in vorſtehender De⸗ 
peſche mitgetheilte Rückkehr der Garde nach Frankreich die 
Drient-Armee um ungefähr 20,000 Mann vermindert, beträgt 
aber immerhin im Beſtande von 45 Infanterie-Regimentern, 10 
Jager » Bataillonen, 9 Regimentern Kavallerie, ferner Artillerie, 
Genie⸗ und Train Korps eingerechnet, noch ungefähr 150,000 
Mann. — Die gegenwärtige Zahl der unmittelbar gegen den 
Feind verwendbaren engliſchen Truppen in der Krim iſt in der 
letzten Zeit von dortigen Korreſpondenten auf 40,000 Mannt 
angeſchlagen worden. 
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Rund ſcha u. 

Berlin, 8. Novbr. Auf das von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung an Se. Majeſtät den König zu Allechöchſtdeſſen 
Geburtstage gerichtete Gratulationsſchreiben iſt folgende Aller⸗ 
höchſte Antwort eingegangen: „Für die Mir von den Stadt— 


verordneten Meiner Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin bei der 


Wiederkehr Meines Geburtsfeſtes gewidmeten Glück. und 
Segenswünſche ſage Ich denſelben hierdurch Meinen aufrichtigen 
Dank. So erfreulich der Ausdruck unwandelbarer Treue und 
Hingebung von ſo geachteter und gewichtiger Seite Meinem 


landes väterlichen Herzen geweſen iſt, fo betrübend mußte der 


Eindruck ſein, den die kurz zuvor in derſelben Stadt vorge— 


nommenen Wahlen zum Haufe der Abgeordneten auf Mich ge 
Ihr edler königstreuer Sinn wird das mit Mir 
empfinden, zumal in einer Zeit, wo die Kräftigung der Regierung 


macht haben. 


das erſte Bedürfniß des Landes iſt. 


Sansſouei, 31. Oct. 1855. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


— 9. Nov. Der heutige Tag ruft ernſte und freudige 


Erinnerungen hervor. Ruhe, Ordnung und Eintracht waren 


von hier gewichen, heute vor 7 Jahren kehrten ſie zurück, indem 


des Königs Majeſtät unſern fetzigen allerverehrten Herrn 


Minifter-Präfidenten auf feine hohe Stelle beriefen und 


mit ſeinem Erſcheinen auch dem guten Recht zum Siege half. 


Der heutige Tag iſt daher für jeden braven Preußen ein hoch⸗ 
wichtiger, und gewiß find derer Viele, welche heute voll danke 


barer Geſinnung unſerm verehrten Herrn Miniſter-Präſidenten 
alles Gute vom Himmel erflehen. Einer unſerer Mitbürger, 


welcher wegen ſeiner patriotiſchen Geſinnungen bekannt iſt, und 
ſchon manches Gute gewirkt, hat auch dieſen Tag hierzu benutzt 
und eine Summe Geld zur gleichmäßigen Vertheilung an acht 
arme Familienväter, welche dem Könige treu ergeben find, der⸗ 
geſtalt hergegeben, daß in jeder Provinz Preußens ein Armer 
Möge dies auch für künftige 
Jahre Nachahmung finden, damit auch in dieſer Beziehung der 


dieſe Unterſtützung erhalten ſoll. 


neunte November ſegensreich werde. 


Mit Jubel begruͤßet Dich Tag heute gar manches Gemuͤthe, 
Bringe der Freuden viel Dem, den Du einſt ſelber gebracht. 
Kehre Du oftmals noch ihm, dem biedren Edlen zurück, 
Bis ihm einſt ſelber verlangt heim zu den Vaͤtern zu ziehn. (Zeit.) 


Freunde, 
pünktlichem Erſcheinen gleich am erſten Tage aufzufordern. 


14. Mai 1855, betreffend die Beſchränkung der Zahlungsleiſtung 
mittelſt fremden Papiergeldes, I. in der Provinz Sachſen: in 


den Kreiſen Schleuſingen und Ziegenrück, ſowie in der Stadt 
Benneckenſtein, II. in der Provinz Weſtphalen: in den Gemeinde— 
Verwaltungsbezirken Lügde und Harzberg, Kreiſes Höxter, außer 


Anwendung bleibt.“ 


— Von dem Königl. Generalkonsul in London iſt vor 


einiger Zeit der Regierung eine Denkſchrift über die Goldent— 


deckungen der Neuzeit übergeben worden, auf welche im gegen» 


wärtigen Augenblick ein großes Gewicht gelegt wird, da ein 
Theil der darin aufgeſtellten Sätze ſowohl für die gegenwartige 
Situation des Geldmarktes, als auch für die wiederum angeregte 
Münzeinigungsfrage von Bedeutung ſind. Die Denkſchrift 
tritt beſonders der verbreiteten Anſicht entgegen, daß die Entwer⸗ 
thung des Goldes, welche in früheren Perioden der Goldent— 
deckung eintrat, z. B. nach der Entdeckung Amerikas, auch eine 
Wirkung der neueren Goldfindungen ſein müſſe. Außerdem ſtellt 
die Denkſchrift, auf genaue Data geſtützt, die Behauptung auf, 
daß der wirkliche Zuwachs an Golde auf dem europäiſchen 
Markte bisher keineswegs ſo bedeutend geweſen iſt, wie man in 
der Regel glaubt, oder wie die ſteten Anmeldungen der Gold— 
einfuhr es vermuthen laſſen. Thatſache ſei vielmehr, daß nur 
ein verhältnißmäßig geringer Theil des namentlich aus Auſtralien 
bisher nach England verſchifften Goldes in dieſem Lande, oder 


ſelbſt dem europälſchen Kontinente, geblieben iſt, da der größere, 


Theil als geprägte Münze wiederum nach dem Lande der Pro⸗ 
duktion zurückging, theils als Gegenwerth des erbaltenen rohen 
Metalles, theils um dort in Cirkulation zu treten. Einer 
Schätzung nach, welche die Denkſchrift aufſtellt, gehen durchſchnitt— 


Die „N. Pr. 3.“ Hält es für noͤthig, diejenigen ihrer 
welche ins Abgeordnetenhaus gewählt worden, zu 
„Die 
Maßnahmen“ — ſogt fie — „welche namentlich im Haufe der 
Abgeordneten in den erſten Tagen und Wochen getroffen werden, 
erſcheinen Manchem unbedeutend und nur die Ordnung äußerer 
Formen bezweckend, während die Erfahrung gelehrt hat, daß 
gerade dieſen Maßnahmen ein Gewicht für die ganze Haltung 
des Hauſes während der bevorſtehenden Seſſion beizulegen iſt.“ 
Der „St. A. veröffentlicht die ſchon angekündigt ge⸗ 
weſene Königl. Verordnung, nach welcher „das Geſetz vom 


zurück. j . 
— Die Anklage gegen die unverehel. Staudinger 
Kindermordes wird namentlich dadurch intereſſant werden, 
Seitens der Vertheidigung die ſachverſtändigen Gutachten f 
Phyſikus, welche bisher ſtets unantaſtbar daſtanden, zum Su 
ftand der Erörterung und des Gegenbeweiſes gemacht wein 
werden, wie dies z. B. in dem jetzt ſchwebenden Prozeß weg 
Depeſchenverrathes bereits ebenfalls Seitens der Vertheidiguch 
verſucht worden iſt. Der Vertheidiger hat namlich, wie mas 
hört, darauf angetragen, das Vorhandenſein angeblich irrtbün 
licher oder doch durch höhere Autoritäten nicht beftätigter 5 
achten des Phyſikus feſtſtellen zu dürfen, iſt aber damit = 
erſten Gerichtshofe zurückgewieſen worden. Auf die deshalb 1 
ihm eingelegte Beſchwerde, welche auch die Verzögerung de 
Verhandlung herbeigeführt haben ſoll, ſoll jedoch das Dber 
bunal die Aufnahme eines ſolchen Beweiſes für zuläffig rad, 
haben, weil ein Sachverſtändiger nichts welter als ein Ze 
ſei, deſſen Glaubwürdigkeit oder Qualification von den 4 
klagten und der Vertheidigung ſtets nicht nur einer Critik, ſondel 
auch einem Gegenbeweis unterworfen werden könne. (B. G. 3 
Die don mehreren hieſigen Blattern gebrachte Mitch! 
lung über die Begnadigung des zu Gmonatlicher Gefängt, 
ſttafe verurtheilten ehemaligen Vorſtehers einer Etziehungsan 
Malmene entbehrt jeden Grundes. (B. G. 3) 
Wien, 8. Novbr. Eine hier eingetroffene Depeſche 17 
Trieſt vom geſtrigen Tage meldete, daß der Erzherzog Ferbinan 
Max durch einen Sturz aus dem Kabriolet eine ſchwere er 
verletzung erlitten habe. In Folge diefer Meldung iſt der Ka " 


wegen 
daß 


— 


noch geſtern nach Trieſt abgereiſt. Das Befinden des EN 


zogs iſt bereits etwas beſſer. 

Paris, 6. Novbr. Geſtern Abend verbreitete ſich 
einmal wieder das Gerücht von einem neuen Attentate au 
Kaiſer. Folgendes iſt der genaue Sachverhalt. Um 44 1 
kam durch den Faubourg St. Antoine, nach der Lyoner e 
bahn ſich begebend, eine Faiferliche Hof, Equipage mit elt 
Piqueur vorauf, die beſtimmt war, den aus Fontainebleau be 
der Jagd zurückerwarteten Kaiſer abzuholen. Dem be 
Nummer 110 gegenüber bäumte ſich auf einmal das Pferd 80 
Piqueurs und machte in feinen Sätzen aus der nachläſſh 
Weiſe nicht zugeſchnallten Halfter eine Piſtole herausfalag 
Beim Aufſchlagen auf den Boden ging dieſelbe los und d 
Kugel traf unglücklicher Weiſe im Abprallen von der Mau 
einen Arbeiter, der ſich gerade auf dem Trottoir befand, in u 
Arm. Die Wunde ſoll ziemlich gefährlich ſein. Sobald 10 
Kaiſer den Unfall erfuhr, ſchickte er dem Arbeiter ſofort fein? 
erften Leibarzt, der die Kugel herauszog und eine erſte Une 
ſtützung von 200 Fres. Aus dieſem Ereigniß wurde alebeg 
im Fauborg St. Antoine und dann in ganz Paris ein nee 
Attentat auf den Kaiſer. — — Vorige Woche machte ein jung 
Mechaniker auf der Nordbahn einen Verſuch mit einem Ri) 
feiner Erfindung, der nach feiner Angabe im Stande 1770 
einen Zug plötzlich ſtillſtehen zu machen. Das Ergebniß fiel I 
befriedigend aus. Der mit der Schnelligkeit von zehn Stunde 
in einer Stunde fahrende Zug machte auf das verabrede 
Zeichen ohne irgend eine Erſchütterung augenblicklichen 9 
einzig durch den Druck des neuen Zuͤgels, der von und, 
ſtehlicher Kraft zu fein ſcheint. Der Mechanismus deſſelben 0 
ſehr einfach und behindert die Verrichtung des Lokomotipfühten 
in keiner Weiſe. 

Stockholm, 6. Noobr. General Can robert iſt diele 
Morgen um 8 Uhr mit dem Dampfſchiffe „Gauthiod“ 9e 
Lübeck hier eingetroffen und wurde von dem zahlreich verſal 
melten Volke mit Enthuſiasmus begrüßt. Auf demſelben Dampf 
ſchiff befanden ſich der Prinz Auguſt von Schweden (Herze 
von Dalekarlien) und der ſchwediſche Admiral Virgin. 


London, 6. Novbr. „Es gereicht uns zur Freude, meld 
zu können“, ſagt der Obſerver, „daß die Regierung gegenwärl 
nicht die Abſicht hat, das Parlament vor der gewohnlichen 3 
einzuberufen, da kein Ereigniß von hinlänglicher Wichtigkeit U 
erwarten ſteht, um einen ſolchen Schritt nöthig zu machen.“ ”, 
Der wegen betrügeriſchen Bankerotts und Vetuntreuung ang 


auf 


trauter Gelder zu vierzehnjähriger Deportation verurtheilte ? 


John Dean Paul iſt mit einer bedeutenden Anzahl der al 
ſehenſten Familien Englands, unter anderen mit der des OA 


von Strathmore, des Lord Ravensworth, des Herzogs von Leinſtes 


und des Earl von Clarendon, verwandt oder verſchwägert. 


. 


„ 
lich vier Fünftheile der Goldeinfuhr wieder nach u 


Gr 


Ibn 
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Locales und Provinzielles. 
Ber, Die Mittheilung der „Neuen Elbinger Anzeigen“ in 
eff des Schreibens des Züricher großen Raths an den 
ante in Dirſchau, die auch in unſerm Blatte Aufnabme 
— iſt nicht ganz genau. Der Bruder des in Dirſchau 
in orbenen Ingenieur Schinz, Herr Profeſſor Dr. Schinz 
1 arau, hat nämlich nur, als er durch telegraphiſche Der 
1 von dem Tode feines Bruders in Keuntniß geſetzt wurde, 
ſofort als Vormund des hinterbliebenen Sohnes Emil ver⸗ 
en und dies durch den großen Rath in Zürich, dem Ma⸗ 
ac Jin Dirſchau, mit dem Bemerken anzeigen laffen, daß er 
—* irſchau kommen werde, um die Angelegenheiten feines 
Famil zu ordnen. Eine Bereitwilligkeit für die hinterbliebene 
kei IE irgend wie zu ſorgen, hat der große Rath zu Zürich in 
in J Weiſe erklärt; vielmehr haben die preußiſchen Behörden, 
So; eruͤckſichtigung der traurigen Lage der Wittwe und des 
teten . des Verſtorbenen und in Würdigung feiner ausgezeich- 
f Leiſtungen für den Staat, ſich bewogen gefunden, dieſe 
gelegenheit in Berathung zu nehmen. 
mel Thorn, 6. Nov. Eine erfreuliche und auch im Allge⸗ 
nen bemerkenswerthe Erſcheinung war der Ausfall des geſtern 
en achttägigen Simon⸗Judämarkts. Trotz der Theuerung 
feit des ſchlechten Ernteertrags war der Markt fo beſucht, wie 
deep Jahren nicht, und überall während der ganzen Dauer 
ih en fand ein lebhafter Verkehr ſtatt. Unerwartet war die 
fi diauerhebliche Zahl der Gäſte aus Polen, der Hauptkunden 
in kur hieſigen Märkte — unerwartet, weil jenſeits der Grenze 
de olge des Krieges eine gedrückte Stimmung herrſcht. Durch 
um uͤrktverkehr iſt viel ruſſiſches und ruſſiſch-polniſches Geld, 
Hari Paptergeld an den hieſigen Plag gekommen, was 
da nıd für unſre Geſchäftsleute manchen Verluſt herbeifübrt, 
150, eim Umfag gegen preußiſches Geld das ruſſiſche Papiergeld 
geld „% das ruſſiſchpolgiſche 14%, und das auswärtige Silber ⸗ 
105 (Pof. 3.) 


7 verliert. 


gw; Mufikaliſches. 

"u Präludien für die Orgel, zum Gebrauch beim 
oltesdienſt, comp. v. J. W. Markull Op. 55. 

Es reis 20 Sgr. Erfurt und Leipzig. Körner. 


und iſt eine wahre Herzensluſt, vorliegende Präludien zu leſen 
dap zu ſpielen. Schwung, Feuer, Leben allenthalben. Der 
Conlr, Irgelfuge und der Puder: krebsgängiger, rückläufiger 


das ſind fo einzelne Andeutungen über Opus 55 von 
Au Full. Die techniſchen Schwierigkeiten find von Schülern 
rades wohl zu beſiegen und die Sammlung auf das 
empfehlen. (Aus d. Schulblatt f.d. Prov. Brandenburg.) 


Vermiſchtes. 
dem Werke von Malarce, „die Geſchichte der 
gh „ wird folgende für die Pädagogen intereffante Anekdote 
der 20 Die Mutter eines Knaben von fünf Jahren, der einen 
Vorſſ ſolſale von Paris beſucht, kam eines Tages zu der 
if oerin dieſer Anſtalt mit der Klage, ihr Kind habe fie 
dpa, die Direktion möge ſelbes recht ſtrenge beſtrafen. 
bald verſprach, dem Kinde eine Strafe zu geben, die es fo 
Waren t vergeſſen ſolle. Als nun alle Kinder verfammelt 
dan redete ſie die Vorſteherin in ernſtem Tone an: „Meine 
in Ri ich habe Euch etwas recht Trauriges mitzutheilen. 
hat kind aus dieſer Anſtalt, das hier auf diefen Bänken figt, 
diesem ne Mutter geſchlagen. Ich kenne keine Strafe, die 
dem ergehen angemeſſen wäre. Möge Gott Mitleid mit 
it, schuldigen haben. Weil jedoch unſer Herz zu tief betrübt 
laſſen ir en wir für heute unfern gewöhntichen Geſang unter 
algen Nach dieſen Worten verbteitete fi förmlich eine 
daran Beſtürzung unter den Kindern. Mit Schauder 
Yan, teten fie den Schuldigen, den feine Verlegenheit, Scham. 
unde und ſeine Thränen bereits verrathen hatten. Die Schul⸗ 
duch d. begannen ohne Geſang, and ſchweigend entfernten ſich 
ſich eiesmal die Kinder, doch der beſchuldigte Knabe befand 


Seit einem ſolchen Zuſtande der Verzwelflung, daß es geraume 


fie urfte, ihn mit der Verſicherung zu beruhigen, der 
kel 55 Vorfag der Befferung für die Zukunft löſche dieſen 


* 


1 


*. Kuͤrzlich war die Verwaltung der großen Oper zu Paris 
genöthigt, das Haus zu ſchließen und das Geld für die gelöf’ten 
Billets zurückzugeben. Mlle. Cruvelli hatte nämlich um 7 Uhr 
ſagen laſſen, ſie ſei krank und könne nicht ſingen. Ungeachtet 
aller Bemühungen war es unmöglich, eine andere Vorſtellung 
zu organiſiren. Mlle. Cruvelli wurde am Singen durch einen 
Streit mit ihrem Bräutigam verhindert, welcher den Bruch 
ihrer nahe bevorſtebenden Heirath zur Folge hatte. Am näch ſten 
Tage begab ſie ſich zu Herrn Fould und benachrichtigte den⸗ 
ſelben, daß ſie geneigt wäre, auch in Zukunft der großen Oper 
ihre Talente zu widmen. Herr Fould nahm ihr Anerbieten an 
und bewilligte ihr ein jährliches Gehalt von 170,000 Franken 
nebſt vier Monaten Urlaub. 

„ Eine Familie in Dresden hatte in einem nach der 
Sommerſeite zu gelegenen Zimmer zwiſchen einem Pianoforte 
und dem Fenſter ein Tiſchchen aufgeſtellt, auf welchem ſich eine 
Glaskugel mit Goldfiſchen befand. Vor einigen Tagen war 
in den Vormittagsſtunden ein Sohn der Familie mit Uebungen 
auf dem gedachten Inſtrumente beſchaftigt; außer ihm befand 
ſich nur der Vater noch im Zimmer. Bei warmem Sonenſchein 
öffnete letzterer das Fenſter — und kaum eine Minute fpäter 
ſteht das Pianoforte in Flammen, entzündet von den 
durch die gefüllte Glaskugel auf daſſelbe fallenden Sonnen» 
ſtrahlen. Das Feuer wurde durch die erſchtockenen Anwe⸗ 
ſenden ſofort gedämpft, würde aber, wenn ſich Niemand im 
Zimmer befunden hätte, bald eine größere Ausdehnung gefunden 
haben. Eine ernfte Mahnung zur größten Vorſicht bei Aufftele 
lung derartiger Glasgefäße, 

* Ein Amerikaner, Namens Houſe, hat eine Manier, 
Jemanden zu einer beſtimmten Zeit aufzuwecken, erfunden, 
welcher man das Verdienſt nicht abſprechen kann, praktiſch zu 
ſein. Gewöhnliche Weckuhren haben den Nachtheil, daß fie 
wohl den Schläfer aufwecken, aber ihm geſtatten, wieder einzu⸗ 
ſchlafen. Die Amerikaner haben nun ſtatt der Weckuhr ein 
Weckbett. Die letzte Nummer der „Scientific American“ giebt 
deſſen Abbildung und Beſchreibung. Durch einen ſehr einfachen 
Mechanismus beginnt eine Sturmglocke, die ſich an dem Bett 
neben dem Kopfe des Schläfers befindet, zu einer belſebigen 
Stunde einen heilloſen Lärm, welche eine erſte Warnung iſt, 
aufzuſtehen. Thut dies der Schläfer, fo kann er den Mecha⸗ 
nismus gleich innehalten. Sollte es ihm jedoch beifallen, 
fortzuſchnarchen, ſo geht der Mechanismus des Bettes ſeinen 
Weg fort, und nach einer kurzen Zeit fällt das Bett auf einer 
Seite ein, und der Schläfer wird aus dem Bette heraus geworfen. 
Da das Bett nicht einmal ganz, ſondern blos auf der einen 
Sche einfällt, ſo kann der Schläfer nicht einmal auf dem 
Boden fortſchlafen, ſondern muß aufſtebn. 
CCC A 

Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 10, Novbr. Es trafen in dieſer Woche 
wieder einige Kornzufuhren aus Schweden ein, darunter 12 Laſt 106pfd. 
Gerſte, die an der Korndboͤrſe zu fl. 420 pro Laſt verkauft wurde. 
Nachdem Gerſte um 15 Sgr. pro Scheffel unter den hoͤchſten Preis⸗ 
ſtand gegangen, hob fie ſich eben in d. W. bei ſtark bleibenden Zuführen 
wieder um 5 Sgr., da für die umliegenden kleinen Städte zu jenem 
wohlfeilen Preiſe ſich Begehr fand, und 97 . 106pfo; bezahlt man nun 
mit 68 bis 76 Sgr. pro Scheffel. Roggen iſt feſter, auch wohl um 
2 Sgr. höher und 115. 23pfd. koſtet 102 bis 110 Sgr. Fuͤr Schwe⸗ 
diſchen 120pfd. wird fl. 645 pro Eaft gefordert. Erbſen 95 bis 103 Sgr., 
Hafer 43 bis 473 Sgr. Von Weizen kamen die Landzufuhren etwas 
reichlicher; ein niedrigſter Preis iſt bei der durch Roſt entſtellten Be⸗ 
ſchaffenheit kaum anzugeben; 105, 120pfd. zu notiren 80, 90, 100 
130 Sgr. An der Kornboͤrſe wurde eine kleine Partie rother ordinairer 
125. 26pfd. vom Speicher zu fl. 845 und ſchwediſcher 123. 24pfd. zu 
fl. 800 verkauft. Spiritus 323, 324 Rthlr. pro 9600 Tr.; die Zus 
fuhr war mäßig, allein auch die Kaufluſt iſt beſchraͤnkt, doch iſt unter 
genanntem Preiſe nicht zu kaufen. Es ſind Warſchauer Gabarren an⸗ 
gekommen, um Heringe zu laden, was für dieſen Handel hoͤchſt er⸗ 
wünfcht iſt. In Schifffrachten nicht viel gemacht; Liverpool 25 s. pro 
Load Balken u. ſ. w. — Das Wetter iſt ungemein mild und nach der 
Jahreszeit ſogar lieblich zu nennen. Heute vor Ei nem Jahr wurde hier 
Schlitten gefahren. . 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 10. November. 
Weizen 115 —125pf. 95— 140 Sgr. 
Roggen 115 —126pf. 100 — 112 Sgr. 
Erbſen 96-103 Sgr. 

Gerſte 100 —112pfd. 70-82 Sgr. 
Hafer 47—50 Sgr. 
Spiritus Thlr. 323 & 323 pro 9600 Er. 


Börfens Verkaufe zu Danzig. 
Am 10. Novbr.: 11 Laſt 117pf. Weizen, 3 Laſt 122pf. do. fl. 820 u. 
II; Laſt Leinſaat fl. 630. 
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Inländiſche und auständiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 9. November 1855. 


rer N If. Brief Geld. If. Briet | Geld 
Pr. Freiw. Anleihe |44| — 11005 Weſtpr. Pfandbriefe 33 ss: 884 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 10141004 Pomm. Rentenbr. 4 9731 — 
do. v. 185243 101 100 Poſenſche Rentenbr. | 4| 95943 
do. v. 185443 1012101 Preußiſche do. 44 — 95 
do. v. 1853 4 | 96 9535 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 1174 
St.⸗Schuldſcheine 35 863] 854 Friedrichsd'or — 1352713 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 9½ 97,1 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 331083107 Poln.Schatz⸗Oblig. Al — 714 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — [914 do. Gert. L. A. 51.95 84 
Pomm. do. 33 97397 do. neue Pfd.⸗Br. 4. — | — 
Poſenſche do. 4 11025) — | do, neueſte III. em. — 894) — 
do. do. 35 — | 9131 do. Part. 500 81. | 40 802] — 


Schiffs: Nachrichten. 
Geſegelt am 9. November 1855. 
R. de Jonge, Caſtor, n. Harlingen u. Mulder, Feche Jant, n. 
Guernſey, mit Holz. J. Jacobſen, Mr. Bill, n. Schweden, m. Ballaft. 


An gekommene Fremde. 
Am 10. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer Baron von Szetiga n. Gattin a. 
Schleſien, Plehn n. Gattin a. Marotczin, Jahn a. Czerſenau, Steffens 
a. Gr. Golmkau, Grolp a. Bielawken und Hein a. Stenslau. Hr. 
Domainenpaͤchter Miſch a. Muͤhlbanz. Die Hrn. Kaufleute Langen⸗ 
ſiepen a. Leipzig, Leſſer a. Berlin, Kaſch a. Hamburg, Stremmel a. 
Ronsdorf und Nelleſſen a. St. Tönis. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). „ 

Hr. Gutsbeſitzer Gerner a. Wenteſie. Hr. Landrath Puſtar a. 
Koͤlpin. Hr. Kaufmann Schwarz a. Stettin. Hr. Partikulier Lieben⸗ 
thal a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Muſſehl a. Lubben, Goͤldel a. Zoppot und 
Lottenbom a. Königsberg, Hr. Rentier Breckenfelder a. Lubben. Hr. 
Kaufmann Lebrecht a. Schweinfurth. 

Im Deutſſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Muͤnchow a. Carthaus. Hr. Kaufmann Sommer⸗ 

feld a. Marienburg. Hr. Conditor Weckerle a. Neuſtadt. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Lieutenant Koren a. Stettin. Hr. Goldarbeiter Zindel a. 

Marienwerder. Hr. Kaufmann Wiesner a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Modrow a. Carpfuhl. Hr. Lieutenant u. Oberförfter 
Hoͤrnicke a. Skeutz. Hr. Gutsbeſitzer v. Lyskowski a. Locken. Hr. 
Oeconom Pieper a. Schmaſin. Hr. Kaufmann Behrent a. Elbing. 
Hr. Inſpector Holzmann a. Nakel. 
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- Goncert-Anzeige. 


1 Wir freuen uns das musikliebende Publikum 
75 Danzigs auf den, grossen Kunstgenuss auf- 
merksam machen zu können, der uns in nächster 
Woche bevorsteht. Frau Dr. Clara Schumann, 
Herr Concert - Meister Joachim und Herr 
Johannes Brahms werden gemeinschaftlich 
hier Mittwoch, den 14. und Freitag, 
den 16. d. Mts. Concerte im Schützen- 
haus- Saale geben, für welche Aumel- 
dungen die Buch- und Musicalien - Handlung 
des mitunterzeichneten F. A. Weber in der 
Langgasse No. 78. entgegennimmt. — Das 
Programm des ersten Concertes und sonst 
Nothwendiges wird Montag früh durch Extra- 
Beilage des Intelligenz-Blattes bekannt gemacht 5 
werden. & 
Danzig, den 9. November 1855. ‚ 


II. Behrend. R. von Frantzius. Dr. Piwko. : 


F. A. Weber. 5 


Billige Seidenzeuge in couleurt und 
ſchwarz erhielt und empfiehlt zur 
groͤßten Auswahl 

E. Fischel. 


Hr. Amtmann Horn a. Oslanin. 


Stadt : Theater. let 
Sonntag, den 10. Novbr. (II. Ab. Nr. 5.) Zur Gebur rell 
Schiller's: Prolog, verfaßt von P. F. Trautmann, LH 

von Hrn. Linden⸗Rekowsky. Hierauf: Wallenſtein's 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen von Friedrich v. Schiller. dd 
Montag, den II. Nodbr. (II. Ab. Nr. 6.) Auf mebeſe 
Verlangen: Der Fabrikant. Schauſpiel in 3 Akten, ! 
dem Franzöſiſchen von E. Devrient. Hierauf: 5 fachen! 

0 


andwerker. Komiſches Gemaͤlde aus dem 
Akt von Angely. ai 
Dienftag, den 13. Novbr. (II. Ab. Nr. 7.) Marie, oder ng 


Regimentstochter. 


Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. 
von G. Donizetti. 


E. Th. L’Arrons®& 


Stereoskopen⸗Sammlung, 
Langgaſſe Nr. 35. EX j 
Morgen, Sonntag, den 11. November, Abende 


unwiderruflicher Schluß 
der Ausſtellung. 


Indem ich ſolches hiermit anzeige, kann ich nicht umhin, den g 
Bewohnern Danzigs für den mir ſo reichlich geſpendeten 
ergebenſt zu danken u. erlaube mir deren geneigtem Wohl? 
eine zweite Aufſtellung mit ganz neuen und vorzüglich, 
Bildern beſtens zu empfehlen, über die ich das ‚Nähere 
nächſter Woche veröffentlichen werde. 
C. Eckenrath, opliſcher Künſtler 
Von der Königlich Preußiſchen Staats « Prämien- Ale 
beſitze ich einige am 15. v. M. in der Serie herauegekomihe, 
Prämienſcheine, welche an der demnächſtigen Gew. Ik 
nur 1500 Praͤmienſcheinen mit 1500 Gewing“ 
Theil nehmen. Die 1500 Gewinne betragen zuſammen 


305,000 Thaler 


echt! 
Bill 
im 


1500 Gewinne, im Total-Betrage Thaler 305,000 61 


Dieſe Ziehung iſt in Berlin am 15. Junuar k. J 


gegen welche Zeit der Preis der wenigen in der un 
ei , 
fl) 


| 

1 

und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne Abzug | 

baren, Beträgen: 

1 Gewinn à 100,000 Thaler — Thaler 100,000 
1 2 30250001 „ u 25,000 
r 10,000 
n ieh en 2,000 

4 Gewinne à 1,0000 — 4,000 | 
r 3,000 
6 . a 200 — . 1,200 
BR 5, BETT 
, REINE, SBPT SE 
100 ä ORTE 11,000 

1200 „ z 10 — , 12400 
\ 
’ 


gerogenen Prämienſcheine vorausſichtlich aufehnlich fiel 
wird. Gegenwärtig kann ich meine noch Vorräthihg 
derſelben, zu dem mäßigen Preiſe von 235 Thalern pe 
Courant oder 470 Mark Hamburger Banco, abſtehen, u 
Reflectanten ſich förderſamſt an mich zu wenden belieben. 
Hamburg, 5. November 1855. 5 
Nathan Isaac Hein! 


ern in Hamburg. ; 
Herbſt⸗ und Winter-Mäntel ſind 0 
den neueſten Facons von verſchieda, 0 


modernen Stoffen, ſowie auch Dau 

Jacken zur größten Auswahl wieder bei mir hug 
raͤthig und die Preiſe aufs billigſte geſtellt, Et 
fo. empfehle ich Doppel - Stoffe in allen Farb“ 
und in verſchiedenen Qualitäten. 
E. Fische 


Frische 


Victoria- Auster“ 


empfiehlt die Weinhandlung von 
E. J. Aycke & Co. 


Fr Den) nee et 
Um ſtaͤrkern Abfag auch in einem nicht eleganten Laden 101, 
zielen, werden Cigarren, welche uberall 13 Thlr. koſten, zu [ol 
pro 100 verkauft und zur gef. Probe das Dutzd. zu 4 Sgr., pre 
4 Pf., offerirt Breitgaſſe Nr. 13 . 
— 
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